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NDB-Artikel
 
Heidtrieder (Heitrider und ähnliches), Henning (Henni) Bildhauer und
Architekt, * um 1580, † 1641/54 wohl Hamburg. (lutherisch)
 
Genealogie
Vermutl. aus Handwerkerfam. in H.;
 
⚭ N. N.;
 
3 S, 3 T (5 1618-22 u. 1637/40 in H. getauft); - Verwandtschaft mit d. 1629 f. d.
schwed. Hof tätigen Maler Henning Heidtridare ist bisher nicht erwiesen.
 
 
Leben
Seine Ausbildung als Steinbildhauer dürfte H. in Norddeutschland, nach seinem
Stil zu schließen, etwa in Hamburg selbst (nach Bethe) oder in Niedersachsen
(nach Stork) erhalten haben. Während seiner Tätigkeit für die Residenzen des
Herzogshauses von Schleswig-Holstein-Gottorf war er in Kiel (mindestens
1611-15) und in Husum ansässig. 1620 erwarb er in Hamburg Haus und
Bürgerrecht. 1626-31 lebte er in Lübeck. 1628 kaufte er ein Haus in Kiel und
bewohnte es später auch. 1637-41 ist er wieder in Hamburg nachweisbar; 1654
werden seine Erben genannt.
 
Die ersten gesicherten Arbeiten H.s sind 4 Kamine, die er 1612-15 im Auftrag
des Herzogs Johann Adolf von Gottorf für das Schloß vor Husum, den für
die Herzogin Augusta bestimmten Witwensitz, schuf (ein Kamin jetzt in
Berlin, Staatliche Museen). Die Einfassungen verbinden Sandstein- mit
Alabasterskulpturen. – Anhalt für die Beurteilung seiner Kunst als Architekt
gibt allein das (nur in|Abbildungen überlieferte) Dammtor in Hamburg. Am
Husumer Torhaus war er zugleich als Baumeister und als Bildhauer tätig.
H.s Bildhauerkunst ist erkennbar besonders an den zwei bedeutendsten
der insgesamt 6 Husumer Kamine; die übrigen sind Gesellenarbeit oder
entstammen einer anderen Werkstatt. H. folgt der am Ende des 16.
Jahrhunderts in Norddeutschland gewonnenen Synthese niederländischer und
italienischer Tendenzen, einem eklektischen Manierismus. Doch liegt in seiner
empfindsamen Eleganz eine persönliche Note. Seine Bildmotive sind nach
allgemeiner Praxis graphischen Vorlagen nachgeschaffen, originell aber sind die
dekorativen Arbeiten an den Kaminen.
 
 
Werke
Weitere W, bezeugt Steinskulpturen f. d. Kieler Schloß, 1612, darunter
Brunnenaufsatz, Löwenfigur, Alabaster-Kinderfigur, wohl auch Alabaster-
Bildtafeln f. d. Altar d. Schloßkapelle, Portaleinfassung (alles verloren);



 
Sarkophag f. Heinr. Rantzau, 1612 (Breitenburg, Schloßkapelle);
 
Dammtor in Hamburg, 1622-24 (abgebrochen 1817);
 
hölzerner Altar in Oldesloe, 1634 bezahlt (Reste erhalten);
 
Skulpturen f. d. Altar d. Katharinenkirche, Hamburg, 1638-40 (verloren). -
Zuschreibungen: Torhaus u. Parktor d. Husumer Schlosses, 1612 (Riewerts),
Löwenfigur ebd. (Siebel);
 
Alabasterskulpturen: Anbetung d. Hirten (Schleswig, Landesmus.), Susanne im
Bade (Flensburg, Städt. Mus.) (Riewerts - Stork), Moseskopf (Hamburg, Mus. f.
Kunst u. Gewerbe) (Schwindrazheim);
 
- Unsicher: Grabmal Reventlow, 1608 (Lütjenburg/Holstein), Epitaph Heldt,
1609 (Meldorf, Dithmarsch. Landesmus.), Epitaph aus Neustadt/Holstein (Reste
Schleswig, Landesmus.) (Scheffler);
 
Epitaphien Christian u. Ahlefeldt, 1616 u. 1617 (Eckemförde), Epitaph Aissema
(† 1634) (Buxtehude) (Bethe);
 
Kaminsturz (Hamburg, Catharinenstr. 18) (Nabel).
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